
Anzeigen
tasten die einspaltige Kolonelzeile

oder deren Raum 25 Pfg.
Reklamen 60 Pfg.
Bezugspreis

«onatlich 90 Pfg., mit Bringer,
lohn 9b Pfg . Durch die Post

bezogen viertel,'ährlich 2.55 Mk.
auSschl. Bestellgeld.

Fernruf Nr . 164.

Amts- Blatt.
Anzeigen -Blatt für Schierstem und Umgegend

iSlhirltkim Aqchttj— <SchinSri«er>lchWnj— (SchierSeim Sazdlach
(Schitt-eim Keieß NachriPka) — (WkdtwMfll Wim»)

PostscheckkontoFrankfurt (Main ) Nr . 10681 .

Erschein!: DienStags,
DouuerStag- , La « Stags

Druck and Verlag
Probft'fche Buchdruckreri

Lchierstei».
Verantwortlicher Schriftleite»
Wilh. Probst»Schierstein.

Fernruf Nr . 164
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»5/a.  Bekanntmachung.
Die Firmen, die eingelegte Holzarbeiten aus Nußbaum¬

holz französischer Herkunft etc. kaufen wollen, können sich
dis zum 10. August bei der hiesigen Administration
schriftlich melden.

Die betreffenden Firmen können auch ihren annähern¬
de Bedarf der verschiedenen von ihnen gewünschten Waren
(f. angeben.

Ebenfalls können sich die Import-Firmen, die sich
tut folgende Futtermittel interessieren, bis zum obigen
Latum melden:
H\ ' „Melasse, Zichorien- und Rübenschnitzel."

Wiesbaden, den4. August 1919.
Ce Commandant de J u v i g n y ,

Administrateur militaire du Cercle
de Wiesbaden (Campagne .)

signd : de Juvigny.

in

jede:
Trott
ten mit
billig
atten.

et

Bekanntmachung.
Der Entwurf einer Mustermeffe, die in Wiesbaden

iattfinden soll, ist in Bearbeitung.
Einerseits soll dieselbe alle Produkte der französischen

Industrie, die im Regierungsbezirk Wiesbaden Absatz
sinden könnten, vereinigen.

Die Industriellen des Landkreises Wiesbaden werden
zebeten, mir mitzuteilen, welche Art von Produkten sie
msstellen könnten. Die Messe wird hauptsächlich die
iaxuswaren in Betracht ziehen. Ausgeschlossen sind:
Vorschläge, die sich auf metallurgische und chemische Produkte
Ziehen.

Die Meldungen sind spätestens bis zum 10. d. M.
ch hier einzureichen.

Wiesbaden, den4. August 1919.
Ce Commandant de Juvigny

Administrateur militaire du Cercle
de Wiesbaden (Campagne)

signd ; de JUVIGNY.

i»i'zaleid)*
.**■Arm6e District de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden

>tk
(Campagne ). 7013/A.

Bekanntmachung.
ibindtr.
pD sthl

Für Offiziershaushallungen werden Dienstmädchen
Wcht. Man wolle sich an die Bürgermeister wenden,

in dieser Hinsicht Instruktionen haben.
Wiesbaden, den 11. August 1919.

Ce Commandant de Juvigny,
Administrateur militaire du Cercle

de ,Wiesbaden (Campagne ),
signd : de Juvigny.

f̂ stinataires:
J°Urneaux du Cercid.

V Armde District de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden
(Campagne ) 5634/A.

Bekanntmachung
betr. Brief - und Postkartenverkehr.

I Postkarten aller Art, Geschäfts- und Industrie»
drtrfe (sowie Katalog-Tarif-Mustersendungen und
Preisverzeichnisse) sind in jeder Hinsicht gestattet.

' Privatbriefe.
2) frei im ganzen besetzten Gebiet.
b) nur in ernsten Fällen zwischen dem besetzten

Gebiet und den alliierten, neutralen Ländern
und dem undesetzlen Deutschland.

c) verboten zwischen den alliierten Ländern und
dem unbesetzten Deutschland.

(nhfi ' Alle Sendungen können als „eingeschrieben" geschickltv " b ^ werden.
AüS *W
°S -j
Jhaft'
mi®te
ar,
ll  .

werden.

"̂ er nicht arbeitet,
der soll auch nicht essen!,,

^ ^ 'ne Versammlung des Trierischen Bauernvereins , die
title , August zu Trier -Oelwig stattfand , faßte einstimmig !

s Entschließung , in der gefordert wird , Arbeitwei - 1

gernde zur Arbeit zurückzuzwingen. Ein Ruf , der viel¬
stimmigen Widerhall bei allen Arbeitenden verdient.
Denn es ist wirklich, wie es in der Resolution heißt,
eine furchtbare Gefahr , in welche der mangelnde Arbeits¬
wille vieler deutscher Volksgenossen das kranke deutsche
Volk und mit ihm auch die deutsche Landwirtschaft mut¬
willigerweise gebracht hat . Die Versammlung richtet folgen¬
den Appel an die Zentrumsfraktionen der beiden Parla¬
mente : „Wir deutsche Bauern , die wir bis zu den Schul¬
kindern herab monatelang täglich 12—Illstündige schwere
Akkordarbeit verrichten, halten uns dazu berechtigt, Sie zu
bitten , allen Einfluß in Regierung und Parlament aufzu¬
bieten , um die arbeitweigernden Volksgenossen zur Arbeit
zurückzubringen, gegebenenfalls zurückzuzwingen ! Es
schient uns der Augenblick gekommen zu sein, wo den
sozialistischen Kreisen mit Nachdruck klar gemacht werden
muß, daß auch in dieser Beziehung ihr Programm maß¬
loser „Freiheit " eine Irrlehre ist, die zum Untergang führt;
daß es vergeblich sein wird, bei den maßlos verhetzten
und gewissenlosen Nicht-Arbeitern auf Wiederkehr von
Vernunft und Gewissen zu warten ; daß vielmehr , soll
nicht bald Staatsbankerott und unabsehbares Elend über
das ganze Volk hereinbrechen, zum Grundsatz der ge¬
sunden Vernunft und der Bibel zurückgekehrt werden
muß : „Wer nicht arbeitet , der soll auch nicht essen!"

Was werden wohl die Herren in Weimar zu dem
Ruf aus Trier sagen? Mit „wenn " und „ aber " geht 's
hier nicht — es muß ganze Arbeit gemacht werden:
Entweder — oder, das muß das Losungswort sein.
Wer nicht arbeiten will , trotz Gelegenheit und vielfacher
Einladung , die Hände zu rühren , dem soll die Arbeis-
losenunterftützung gesperrt werden . Eine derattige Maß¬
nahme würde die Neigung zur Arbeit auch bei den
halsstarrigsten Arbeitsverweigern bald heben.

Zur Friedrnsfrage.
Trnppenverstärkung?

„Chicago Tribüne " vernimmt, daß der Fünferrat
den Vorschlag des Marschall F o ch angenommen hat.
demzufolge Deutschland ermächtigt  wird,
neue Truppen  in die 50 Kilometer-Zone östlich
des Rheins zu legen, da die dort befindlichen deutschen
Truppen , falls Streik  oder Unruhen  ausbrechen
sollten, für die Anfrechterhalttmg der Ordnung  nicht
genügen würden

Das Rh einlandabkomme«
Bei den am 7. August aufgenommenen Verhand¬

lungen der deutschen  Kommission mit der inter¬
alliierten  Kommission über das Rheinland¬
abkommen  wurde von dem deutschen Vorsitzenden,
Unterstaalssekretär Lewald, die von dem parlamentari¬
schen Beirat des Reichskcmmissars für die besetzten Ge¬
biete im Westen und von den Vertretern aller Erwerbs¬
stände und ihren Behörden des besetzten Gebietes ge¬
äußerten Wünsche mit ausführlicher Begründung zur
Sprache gebracht. Tie Ententekommission hat die Be¬
rücksichtigung eines Teiles der deutschen Wünsche zuge¬
sagt . Eine eingehende Mitteilung hierüber könne erst
erfolgen, nachdem die schriftliche Antwort der Entente
auf die von der deutschen Konimission im Anschluß an
die mündlich geführten Verhandlungen übergebene um¬
fangreiche Denkschrift eingegangen ist. Reichskommiffar
von Starck ist das in der Antivort der Entente vorbe-
baltene Agrement inzwischen erteilt worden . Der Amts
sitz des Reichskommissars wird Koblenz, wo auch die
interalliierte Kommission ihren Sitz hat . Der Reickis-
kommiffar wird seine Tätigkeit in der zweiten Halste
des August ausnehmen.

Der Wiederaufbau.
Der Zentralrat  der deutschen sozialistische»!

Republik, gezeichnet Cohen, erläßt an alle  A r b e i-
t e r r ä t e der deutschen Republik einen Ausruf , worin
er die Arbeiterrüte aussordert, den deutschen Arbeitern
zu sagen, daß der Wiederaufbau Nordsrankreichs , zu
dem Deutschland nach dem Friedensvertrag verpflichtet
ist und für den in Deutschland jetzt freiwillige Arbeits¬
kräfte gesucht werden müsfen, nicht für den deutschen
und den französischen Kapitalismus geschehe, sondern für
das eigene Voll und dessen Erhaltung . Der Wiederauf¬
bau Frankreichs sei ein gemeinsames deutsch-französi¬
sches Interesse, ja ein gemein-europäisches. Das müß¬
ten die deutschen Arbeiter einsehen und danach handeln,
dann werde die Frucht des Wiederaufbaus eine Annähe¬
rung des deutschen und ftanzöstschen Volkes sein. Der

>

Zentralrat richte daher an alle Arbetterräte den drin¬
genden Auftus in diesem Sinne tätig zu sein ur»d mit
dazu beizutragen , daß der deutschen Republik aus der
Nichterfüllung gerade dieser ausschlaggebenden Frie-
densbedinguug kein neuer unabsehbarer Schade erwachse

Minister Loucheur  hat , so wird aus St Ger-
nratn gemeldet, die Beratung mit den deutsch-österreichi-
stheu Vertretern über die Entsendung deutsch -öfter-
r e i ch i s che r Arbeiter  nach Frankreich fortgesetzt.
An wichtigen Fragen wurde eine Annäherung erzielt.
Der baldige Abschluß der Verhandlungen ist zu erwarten.

Drei Note« an Rumänien.
Rach dem „Petit Parisien " hat der Oberste Rat

der Alliierten in der ungarischen Angelegenheit in den
letzten vier Tagen drei Roten an Rumänien
gerichtet, in denen die Einstellung des Vorn»arscbes und
die Anerkennung des alten Waffenstillstaudsvertrages,
d . h. Desavouierung des ungarisch-rumänischen Waffen
stillstandes , verlangt wird . Außerdem fordert der 'Rat,
daß Rrm.önien sich seinen Beschlüssen anpaffe.

Das französische Heer.
Die Pariser Blätter tellen in einer amtlichen Be¬

kanntmachung des Demobilmackungsamtes mit , daß die
Jahresklossen 1813—17 einschließlich vorn 31. August
an in sechs Staffeln demobilisiert  werden , so
daß am 30. September mir noch die Klassen 1918—20
als akttves Heer »nobilisiert bleiben.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— * Der Reichsarbeilsminister hat einen Ausschuß
gebildet , der die Frage der Arbeitszeit im
Bergbau des Ruhrgebiets  prüfen soll. Dem
Ausschuß gehören an Vertreter des Zechenverbandes, der
drei großen Bergarbeilervcrbände »rud der Arrgestellren-
verbände . Den Vorsitz hat auf die Bitte des Reichs¬
arbeitsministeriums der durch seine langjährige prak¬
tische und wissenschaftliche Tätigkest bekannte Leiter des
Bureaus für Sozialpolitik , Profeffor Dr . Franke, über¬
nommen.

— * In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß das
Finanzministerium sich mit neuen Plänen trage , um die
Kapitalabwanderung  ins Ausland zu saften.
Zu diesem Zweck soll den Banken eine Auskunstspflictzt
auferlegt werden über alles Kapital, das ins Ausland
abgewandert ist. Diese Mi teilungen werden von der
deutschen Regierung der Wiederhcrstellungskommission
des Verbandes weitergegeben mit dem Anheimgeben,
diese Beträge ju beschlagnahmen und aus die von Deutsch¬
land zu zahlende Entschüdiguugssumlne ju verrechnen,
ohne daß Deutschland dem einzelnen gegenüber eine
Entschädigungspsticht übernimmt. Gleichzeitig wird an¬
gedeutet . daß dieses Vorgehen der deutschen Regierung
einer von London ausgehenden Anregung entspricht;
daß dann ! olso der erste Versuch einer internationalen
Verständigung gegen die Steuerflucht borst egen würde.

Dre ^age m Nrrgarrr.
Entwaffnung der Roten Armee.

Aus Budapest  wird gemeldet: Nach dem Be¬
richt des Kriegsministeriums ist die Entwaffnung
der Roten Armee  überall in größter Ruhe ver¬
laufen und beendet  worden.

Wege« Papiermangel.
Der Ministerpräsident Stephan Friedrich erließ ans

einen Vorschlag der Vertreter der Presse eine Verord-
mmg , in der das Erscheinen aller Preßprodukte, also
auch das der Tagesblätter , Wochenschriften, Zeitschris en
und Flugschriften bis ans weiteres verboten
ist. Diese Maßregel wurde infolge des Papiermangels
notwendig . Für vie Dauer des gegcnwärttgen Zustan¬
des wird das Amtsblatt „Bndapesti Kozloenh" zwei
mal täglich erscheinen. Im nichtamtlichen Teile wird
es das Publikum über die wichtigeren Ereignisse in-
forniiercn.

Dic Vorgeschichte.
Die Betrauung des Erzherzogs Joseph mit der

Regentschaft geht zurück aus eine im Juni erfolgte Ver¬
einbarung der Szegediner Regierung mit dem sranzö
s>sitzen Oberkommando. Die Wiederherstellung der Mo¬
narchie ist wahrscheinlich.

Allerlei Nachrichten.
Nachklängc der Aera Eisner.

Bei der Beratung ' des Etats des bayerischen Fi¬
nanzausschusses ka»n der Referent über die seinerzeitige
Veröftentlici una ves G e i a n d 1s cha f t s b e r i ch1 s



Durch Eisner zu Sprechen unv forvorie eme genaue
Untersuchung  Der Ministerpräsident erklärte, daß
der Einsetzung einer parlamentarischen Unterkommission
nichts im Wege siehe. Ferner teilte der Ministerpräsi¬
dent mit , daß die von Eisner angestellten Personen sich
rttcht mehr im Dienste befinden. Ein sozialistischer Red¬
ner stellte an die Regierung die Frage , ob Eisner die
für seine damalige Reise zum Berner Sozialistenkon¬
greß entnommene Summe vor. 5000 Mark zurückerstat-
trt habe, und beanstandete, daß dieser Betrag unter dem
Titel „Geschäftsbedürfnisse und Dienstreisen" im Etat
nachgefordert werde, da Eisner nicht als Ministerpräsi¬
dent, sondern als Mitglied der USP . nach Bern ge¬
fahren sei. Der Ministerpräsident sagte Aufklärung hier¬
über zu

Spaltungen in der Türkei.
Der „Temps " meldet aus Kairo : Mustafa  D e-

s che m a l Pascha hat sich g e w e i g e r t, der Auf¬
forderung der t -.rkischen Regierung , nach Konstantinopel
zurückzukehren. Folge zu leisten Er hat sich von der
Türkei unabhängig erklärt und läßr überall bekannt
machen, die Konstantinoptter Regierung habe das Vater¬
land verkauft Er fordert alle Anhänger des Jslam>
mrd Freunde der Türkei auf, sich ihm anzugliedern
Mustafa Pascha verfügt über zwei revolutionäre Divisio¬
nen . Zahlreiche Freiwillige strömen chm van allen
«eiten zu. Die türkische Regierung hat zwei Minister
zu Verhandlungen in die aufständischen Gebiete abg ' -
stmdt. Voraussichtlich werden auch Gendarmerietruppen
dorchin dirigiert.

j

jtfctne MeN >rr« ge « .
Wien  Ter deutsch-österreichische Gesandte in

Berlin , Dr Har 1 mann,  hat seine Demission
gegeben. Die „Reue Freie Presse" verzeichnet das Ge¬
rücht» daß die Ernennung des ehemaligen Justizmini
siers Tr Klein  zum deutsch-österreichischen Gesand¬
ten in Berlin bevor,':ehe.

Brüssel  Die Kammer genehmigte in nament¬
licher Abstimmung den Friede nsvertrag  mit
alle« Stimmen der anwesenden 123 Abgeordneten.

Haag „Hel Vaderland " meldet, daß die d e u t-
schen Deserteure,  die während des Krieges
nach Holland gekommen sind, in Bälde genötigt sein
wecken, Holland zu verlassen.  Ihre Zahl beträgr
6 —7000.

Amsterdam.  Das Reutersche Büro meldet aus
«o m, daß der Komponist Leoncavallo ge -
starben ist

Rotterdam.  Die „Times " läßt sich aus P a-
ris melden, der Rat der Alliierten  habe be¬
schlossen, daß die Schadensersatzsumme  von
Deutschland in Frankenwährung zu leisten sei. An der
Festsetzung eines Zwangskurses für die deutsche Mark
hätten die Alliierten kein Interesse . Es müsse der deut¬
schen Arbeitslust tiberlasien bleiben, welche Marksumme
fit  die Frankenwährung zu leisten sei

Genf.  Nach Pariser und Lyoner Blättermeldun-
g«n habe der Ober st e Rat der Alliierten
am Freitag einstimmig seine Einwilligung zum Kai¬
serprozeß  in London gegeben. In einer zweiten
Sihi ng habe er dem Auslieserungsbegehren an Hol¬
lend zugestimmt

Versailles ^ntransigeant " teilt mit : Der
Oberste Rat der Alliierten hat beschlossen, die Blök-
lade Rußlands  aufrechtzuerhallen. Das gleiche
Blatt meldet, dir Italiener und Griechen  hät¬
te» sich Wer alle schwebenden Fragen geeinigt.

Rote Rosen.
Roman von H. Courths -Mahler.

89) (Nachdruckverboten .)

„Wenn ich wüßte , wer sie ist und wo sie weilt,
ich würde versuchen, bei ihr Heilung zu suchen. Viel¬
leichti,könnte ich bei ihr Vergessen finden , vielleicht
könnte sie mir sein, was Josta mir nie werden darf,
wenn ich meinen Rainer nicht bis ins tiefste Herz treffen
soll" .>kdachte er.

Aber dieser Gedanke ging nur flüchtig durch seinen
Kopf, so, wie man mit Unmöglichkeiten spielt.

* *
*

Nach Graf Hennings Abreise ging das Leben im
Schloß Ramberg scheinbar im alten Gleise weiter . Nur
viel stiller war es jetzt. Jostas Trauer hielt die Be¬
sucher fern . Nur Rittbergs kamen als alte Freunde
nach wie vor auf ein Plauderstündchen zum Tee und,
wie die Baronin sagte, um sich zu laben am Anblick
der beiden schönsten Frauen im ganzen Umkreis.

Josta war im ganzen noch stiller als vor Hennings
Ankunst. Da sie um den Vater trauerte , schien das
natürlich , aber Rainer tat es doch sehr weh, daß sie in
ihrer Trauer nicht Trost bei ihm suchte.

Um sich von seinen quälenden Gedanken abzulenken,
suchte er noch mehr als zuvor Gräfin Eerlindes Gesell¬
schaft. Sie wußte mit so feinem Verständnis auf seine
Sttmmungen einzugehen und sprach mit einem seltsam
warmen Ton zu ihm.

Josta sah zuweilen ganz überrascht auf , wenn
Eerlinde mit ihrem Gatten plauderte . Und es fiel ihr
auf , daß Eerlinde Rainer zuweilen mit ganz seltsamen
Augen nachsah.

„Was liegt wohl in ihren Augen ?" dächte sie
unruhig.

Eines Tages , als sie wieder solch einen Blick auf¬
fing, durchzuckte ihre Seele wie ein Blitz die Erkennt¬
nis:

„Eerlinde liebt Rainer ."
Sie saß wie gelähmt und hing diesem Gedanken

nach.

Da» E«Lei- nn»g»gefttz.
Der vorliegende Entwurf stellt das erste der Aus¬

führungsgesetze zum Fried ms vertrage dar und ist von
nngeheuier Bedeutung und schwerwiegenden wirtschaft¬
lichen Folgen Wir heben die wichtigsten Bestimmungen
des Gefetzerrtwurses hervor:

8 1. Die Reichsregierung wird ermächtigt Ge¬
genstände, welche aus Grund des Friedensvertragcs oder
der ergänzenden Abkommen den alliierten und affo-
ziierten Regierungen oder einer von ihnen oder einem
Angehörigen der alliierten und assoziierten Mächte zu
übertragen sirrd, für das Reich zu enteignen

§ 2. Die Enteignung erfolgt ohne besonderes Ver¬
fahren durch Bescheid an den Eigentümer , falls dieser
nicht ermittelt werden kann, an den Besitzer der zu
enteignenden Sache oder an den Inhaber des zu ent¬
eignenden Rechts. Zur Zustellung genügt die lieber
sendung mittels Einschreibebriefes gegen Rückschein. Die
Ent ignung kann auch durch öffentliche Bekanntmachung
erfolgen

8 3. Die Besitzer der enteigneten Sachen, sowie die
Inhaber von Urkunden über die emeigneten Rechte
und über die Eigentumsverhältnisse an den enteigneten
Sachen sind zur Herausgabe verpflichtet. Die Enteig-
nungsbehörde kann nähere Vorschriften erlassen.

8 4 Jedermann ist verpflichtet der Enteignungs¬
behörde auf Verlangen die von ihr für erforderlich er¬
achteten Auskünfte zu erteilen . Die Entcignungsbehörde
oder die von ihr Beauftragten sind befugt, zur Er-
mittelung richtiger Angaben die Geschäftsbriefe, Ge¬
schäftsbücher und sonstigen Urkunden einzusehen, sowie
Räumlichkeiten zu besichtigen und zu untersuchen, in
denen Gegenstände oder Urkunden sich befinden oder zu
vermuten sind, über welche Ausknitft verlangt wird.
Das Ergebnis de: Mitteilungen oder Ermittelungen dark
nrcht zu Steuerzwecken verwertet werden.

85 . Die Enteignungsbehörden sind befugt, Ge¬
genstände, welche der Enteignung unterliegen , zu be¬schlagnahmen.
~ § 6. Die Enteignung erfolgt gegen angemessene
Entschädigung in Geld oder Wertpapieren oder in gleich¬
artigen Gegenständen

8 7 Die Entschädigung wird von der Enteig-
nungsbehorde oder einer anderen von dem zuständig--'.,
Reichsmnnster zu bezeichnenden Stelle festgesetzt. Kann
die Festsetzung oder d,e Auszahlung nicht erfolgen, so
kann in, « alle dringender wirtschaftlicher Notwcndiqk-it
^ ..Inrechnung auf dre Entschädigung ein Vorschuß be¬
willigt werden . Gegen die Festsetzung der Entschädi¬
gung kann die Entsch' idung des Reichswirtschaftsgerich-

nachgesucht werden, welches endgültig über die Ari
and den Umfang der Entschädigung befindet.

®te Paragraphen 8 bis 12 betreffen Verordnungen
maße ^ "verhandelnde und die Festsetzung der Straf-

^ „. Der SchlußParagraph 13 besagt, daß das vorlie-
Krast mft ^ 01 mit bem  Friedensvertrag in

Eh noch die Hluptlaft tragen bei unseren Pstichm̂, stbenMg
riiik/r Virm {n SfT) i H ii,11i' . r "0 nnni ' i ! cm  San ' .... r. . uv !:crmrung von 10 Millionen . Tonnen an den Verband

Jetzt fragt es sich nur : wie kommen wir aus du
Kohlennot heraus ? Die Kohlenförderung muß aeWlr

Vttövifrvot* tf + f,i4i ftTfo cvu'girt werden darüber ist sich alle Welt einig . Ist LT >un 1
der Sozialisierung des Kohlenbergbaues ein heilsam̂ V sol'G
Einfluß auf die Kohlengewinnung zu erwarten ? PjL We-l.
fach hat man es gerade im Interesse der Steigerung, « »zcscellt
serer Kohlenförderung beklagt, daß die SozialisieruM tf  eine
der Kohle solange auf sich warten läßt . Wie wir nm n-arbtt'
von unterrichteter Seite hören , hat der Sachverstandsr lu
genrat das von der Regierung verlangte Guiacktu ^i
bereits abgegeben. So steht nichts mehr im Wege, das W tU
der von der Nationalversammlung eingesetzte 28er-Aus- lt worve
schuß und der Staaten -Ausschnß schon in den nächst̂ i icineu
Wochen die Ausführungs -Bestimmungen zu dem unter :ti
dem 23. März d. I . erlassenen Gesetz über die Reichs iczr>'h
kohlenwirtschaft festsetzen werden . Damit wird dan« 15 öct
di : Sozialisierung in Kraft treten In Kreisen, die de« P ;dl
Koblen-Syndikat nahestehen, ist man sich aber ' dariibci >Kreisen
einig , daß das Inkrafttreten ienes Gesetzes aus dj, B>ßtz, bl
Kohlengewinnung keinerlei förderlichen Einfluß habe«
werde . Ja , man ist in jenen Kreisen schon zufrieden 1 5fl"
wenn die Sozialisierung in dieser Hinsicht keine all«! W'' etl
schweren Nachteile bringen wird Mver

Gelingt es, das Machtverhälmis , das sich neuer- ^ ai>ul
Vings immer mehr zugunsten der Arbeiter und zu»,
Nachteil des Unternehmers verschiebt, endlich wenigsie»§ Mat
zu einer festen Größe zu gestalten, mit der man imtze.
selstistsleben rechnen kann, dann ist gerade für den
lenbergbau sehr viel gewonnen . Dieser hat ja
dem Druck der Arbeiter , unter dauernde : BeunruhiW,
ourch immer neue Forderungen nach Lohnerhöhung
Schichtverkürzung, ganz besonders schwer zu leiben.
Festigkeit jenes Machtverhältnisses erwartet man abn
in Kreisen des Syndikats weniger von der Sozialist¬
rung , als von der Wiederherstellung der im Wirtschaftz-
leben einfach unentbehrlichen Staatsautorität . Jnwie.
weit derartige Erwartungen berechtigt sind, muß notiit-
lich dahingestellt bleiben.

Auch fragt es sich, ob bessere Versorgung mit Ä
bensmitteln die Arbeitslust und damit die Kohlensördt,
rung zu steigern vermag . Die leichte Zunahme Sw
Förderung seit der Beendigung des großen Ar beim-

, Ausstandes , also seit Anfang Mai , ist zweifellos m
darauf zurückzuführen, daß es seitdem auch im I «.
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dustriebezirk mehr und besser zu essen gibt . ' FreilichL d
darf der wohltätige Einfluß der besseren Ernährung rnij
die Förderung keineswegs überschätzt werden , dennoch
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wäre es vom Standpunkt der Lösung der Kohlenfragi üj,;

Die Kohlenfrage.

aus zu wünschen, daß die Regierung über oen Monal
September hinaus ihre Zuschüsse zum Einkauf auslm
bischer Lebensmittel {1%. Milliarden Mark für Juli
Septembers sortsctzt. Ob unsere Reichsfinäüzen der¬
artige Lasten zu tragen vermögen , ist allerdings eim
andere Frage

Für unherlvoll sieht man die Tatsache an, daß
immer noch die t.iel zu hohen Unterstützungen an Ar-
bettslose forigezahlr werden . Solange nicht der siie
Grundsatz wieder zu seinem Rechte kommt: „Wer nicht
arbciitt , soll auch nichr essen" ist die fiir den Kohlen¬
bergbau so dringend nötige Vermehrung der Belegschaß

it nstr
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-gel das deutsche Wirtschaftsleben - .
Uch zum Erlöschen zu bringen droht . Kommt man in
den rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk , so ziehen sich
die Klagen über den furchtbaren Kohlenmangel wie ein
rötet  Faden durch die Gespräche führender Wrrischasis-
kreise. Dabei ist sestznbalien, daß kraft Friedensvertra¬
ges die Rnhrkohle praktisch znm letzten Rettungs -Anker
für die Volkswirtschaft des unbesetzten Deutschlands ge¬
worden ist. Ja .^ darüber hinmis soll die Rubrkohle
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Spannung zwischen den Löhnen der Untertagearbeitek,
der Hauer , dre sehr anstrengende und mit Wagnissa
fiir Leib unv Selen verknüpfte Arbeit zu leisten habe«,
einersei s und den Einnahmen anderer Arbeiter,chichtgW
beispielsweis : städtischer Arbeiier . Dazu kommt, daß »' W
kürzere Arbeitszeit herrte nicht mehr , wie vor der f
volut on, das Vorrecht des Bergmannes ist. Vom Stas'
Punkt des Beraarbeiters aus ist deshalb namentlichW

«
froj

Das war an einem regnerischen Herbsttag . Draußen
war es so recht unwirtlich . Der Herbftsturm rüttelte
an den Fenstern und jagte das Laub in zorniger Unge¬
duld umher.

Eerlinde war trotzdem zum Tee herübergekommen.
Man hatte denselben in Jostas blauem Salon ge¬
nommen , und Graf Rainer hatte sich dann entfernt,
um mit Heilmann zu konferieren.

Und nun saß Josta im Banne der Erkenntnis , daß
Eerlinde Rainer liebte, wie erstarrt am Kamin und
sah zu dieser hinüber , als sähe sie die schöne blonde
Frau zum ersten Atale . Mit einem Male erschien ihr
Gerlindes ganzes unbegreifliches Wesen erklärlich. Sie
verstand plötzlich, warum sie von Eerlinde gehaßt wurde,
und konnte es begreifen . Was hatte sie Eerlinde alles
genommen , wenn diese Erkenntnis richttg war?

Zugleich hatte Josta in ihrer Großherzigkeit ein
Empfinden , als sei sie Eerlinde innerlich näher gerückt.
Litt Diese nicht vielleicht dieselben Schmerzen, wie sie?

Unter dem Eindruck dieses Empfindens erhob sich
Josta , wie einem inneren Zwang gehorchend und trat
an Eerlinde heran , die mit großen Augen in den
Herbftsturm hinaus blickte. Sie legte ihre Hand auf
Eerlindes Schulter und sagte tonlos , wie geistesab¬
wesend:

„Ich begreife nicht, Eerlinde , warum Rainer nicht
Dich zu seiner Frau gemacht hat . Ihr beide hättet
viel besser zusammen gepaßt ."

Gräfin Eerlinde zuckte zusammen und sah zu Josta
auf wie im tiefsten Erschrecken.

„Wie kommst du darauf ?" fragte sie hastig und
rauh.

Josta strich sich wie besinnend über die Stirn.
„Ach — verzeihe ! Ich — ich glaube , ich bin

heute in einer recht törichten Stimmung . Mir kam
dieser Gedanke plötzlich — ich weiß nicht wie. Rainer
und du — ihr versteht euch so gut — so gut, daß ich
mir hier oft ganz überflüssig vorkomme."

In Eerlindes Gesicht zuckte die Erregung . Das alles
kam ihr so plötzlich, sie war nicht vorbereitet.

„Bist du gar eifersüchtig?" suchte sie zu spotten.
Ernst und nachdenklich sah Josta in ihre unruhig

flackernden Augen.

„Eifersüchtig ? Auf dich? O nein , das ist es M
Eerlinde . Wir wissen doch beide, daß Rainer eine,
andere liebt. Ich meine nur , ich begreife nicht, daß
er, da er doch einmal ohne Liebe freite nicht zuerst «n
dich gedacht hatte ."

„Ach du meinst, weil wir besser im Alter
sammen gepaßt hätten , weil Rainer für mich nichl
zu alt gewesen wäre ? " fragte Eerlinde nun , unruhiges
geworden , mit Spannung.

„Vielleicht auch das , Eerlinde . Du bist reifer
ich und kannst ihm in geistiger Beziehung mehr sein'

„Schätzest du dich so gering ein ?"
„Stein , nicht gering . Warum sollte ich?" sagte

Josta schlicht und einfach, mit edlem Stolze . „Ät>s
ich habe oft das Gefühl , daß du seiner Gedankenwelt
näher stehst als ich. Deshalb kam mir der Gedanke,
warum er nicht zuerst an dich gedacht hat , als er eine
Frau suchte."

Die Gräfin zwang sich zur Ruhe . Sie dachte
frohlockend:

„Es ist, wie ich gehofft habe , Josta liebt Henning
und sehnt sich nach Freiheit . Deshalb spielt sie 010
diesen Gedanken . O, meine Liebe — das Spiel kann
ernst werden , du brauchst nur zu wollen . Ich Help
dir mit tausend Freuden ." Dann sah sie aber über'
legen lächelnd zu Josta auf . ,

„Närrchen , was hast du für seltsame Gedanken^
Wer weiß, was Rainer gedacht hat , als er sich elI\
Frau suchte. Vielleicht sah er in mir nur die Witwe
seines Vetters und glaubte , ich würde ihn abweisen
Einen Korb holl sich kein Mannn gern . Lassen w»
dies Thema fallen — es führt zu nichts." _J

Gräfin Eerlinde , wollte Zeit gewinnen , jich
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zu überlegen , wie sie auf diesen Gedankengang
“ - - - - - - - dies^ Themaam klügsten eingehen konnte. Sie wollte
zu gelegener Zeit wieder aufgreifen . . t

Ehe Josta etwas erwidern konnte, trat ^ein Dien
ein und meldete, daß der Herr Graf seine EemaY'
bitten lasse, in sein Arbeitszimmer zu kommen, wo
geschäftlich mit ihr zu sprechen habe . ,u

Josta sah erstaunt aus, winkte aber dem Diener s»
sich zu entfernen . ’ T

(Fortsetzung folgt-)
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. ,n ifSetunsTnacks Erweiterung inter LokmspcmnüngMkch-
h ^ z verständlich . Unter Umstanden kann dies natirr-

. ,ur nol ' neil -öhung wenigstens eines Teils der Bera¬
um de, vi( \ e:  iihti,

< »uif die Preir pol lik des Kohlm -SyndikatZ würde

ilsame, i»e Me . Entwickelung schwerlich ohne Einfluß bleiben
Viel, Wh
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Zur 5ilarjietlung des Sachverhalts muß aber
.. .ellt werden , daß . das Kohlen Syndikat leines-

sieruv a : eine neue Preiserhöhung zugunsten oes Baus von
ir rrn -rearbeit ' l B -oimungcn beantragt bat . Dabei handelt
rstäM ! sich vielmehr lediglich um einen der vielen Vor-
Hackt/« Pae, die zur Verstärkung der Kohlenförderung neuer-
e d°r isiri in Kreitcn von Werksbesitzcrn gemacht und erör-
'r'-Aii« it ivorden stnd Das Kohlen - Syndikai , das übrigens
täcfiftf» seine» Preisiuaßnahmen schon längst nicht mehr

'chaltcn und malle » kann , ist bestrebt , in dieser
,,-z: so sehr wie irgendmöglich Zurückhaltung zu üben
,d bei elwaiger Lohnerhöhung lediglich den Aus-
c-.l, ,n den Verkaufspreisen zu suchen . Man ist sich
>Kreisen des Syndikats der Notwendigkeit durchaus
Mkf daß es vrrläus g nur mehr daraus ankonmun
mit. die Zechen geldlich „über Wasser " zu hatten , olsc
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riehen «t »« “ i ' .-r^ ibaitlichen Zusammenbruch zu bewaln -n

E t ! ft! Verlustwirtschaft muß demnach bis aus weiteres
ß imrermeidlich hivaenommen werden . Lange där-

neuev solche Zustände nickt mebr andauecn . Auf
5Um p  ssal ! Wird sich wie versichert wird , das Kohlen

igsW Mar durch di - neuesten Beschlüsse der Eisen * Ber¬
lin G. ö:  nicht dazu „verführen " lassen , demnächst nun mich

kistts die Brennstoff -Preise zu erhöhen.
Urin kann nur hoffen , daß der Kohlenbergbau bei

ij,[ n Standpunkt beharren wird , Sind doch die sich
Ken Preiserhöhungen am Rohstoff -Markt ein wah-
kliih . il für die deutsche Volkswirtschaft
Wie verlautet , ist der Entwurf eines Gesetzes über

Mgnmlgen und Entschädigungen aus Anlaß des
likdlnsvertrages zwischen Deutschland und den alliier-

und assoziierten Mächten dem Staatenausschnß zu-
PNgen
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Die Kohlenlage in aller Welt.
Wie der Berliner „ Lokalanzeiger " sich melden läßt

stm die Vereinigten Staaten Südamerika mit
io ftI c rt versorgen  und könnten wegen des
ch sraummangels nicht mehr als höchstens zwei Mil-
Mkli Tonnen monatlich liefern . Das einzige wirksame
M zur Bekämpfung der europäischen Kohlenkrise be
ist in der Vermehrung der Kohlengewinnung in Eu'
isa. namentlich in Deutschland . Die europäische Koh-
Ämmiss-on in Paris wird keine Rücksicht ans den

.« bedarf der dnrischen Industrie nehmen , sondern
nsirr Linie an die Erfüllung der deutschen Ver-

liä)ungeu gegenüber den Alliierten denken.
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Eine Verbindung des Mittelmeeres n,ii der Nord-
purste^ in absehbarer Zeit hergestellt sein . Die sran-
che Regierung Hai einen entsprechenden Plan be

« ausgearbeitet . Die Rbone und der Rhein -Rhone

Karmlprojekte.

dach«

•Corsicäf| p»

nken!

es

Die künftige Verbindung Mfttehneer-
Nordsee.

^ werden zu diesem Zweck vertieft nnd verbreiten
/n . um Schiffen bis zu 12 000 Tonnen die Pas-

»ml11 ermögl chen Die Kosten sind aus 3 Milliarden
Neranicklagt.

Lokales und Provinzielles.
^ Sch irrst ein,  den 12. August 1919.
- ® trandbad.  Jetzt erst sind wir in die richtige
ulson eingetreten . Die eingesetzte und anscheinend

Äm » Hitzeperiode zieht jung und alt nach einem
.Y Uff .st>den Bad und so ist denn der Besuch ein außer-

Kenel £ ? . rreQer - Am Sonntag
)ien . ^ kr festgestellt worden "V-' ' Q-'—— »-vvvv.,. « » “ »UUI U'-U' »'
>o et  wit .v u ^ rom  ent sehr großer und hält schon von

>r 3U'

sind über dreitausend
Auch an Werktagen ist gegen-

% früh den ganzen Tag über an.

, Air Bahnverkehr nachdemunbesetz-
dtz,, e » l s ch l a n d . Der Minister der öffentlichen

t 1 it , ^ auf eine dringende Anfrage einiger Der-
* * uw «heinlande der preusttschen Landesoersamm¬

lung geaniwortei , daß zurzeit Verhandlungen schweben,
um den Eisenbahnverkehr zwischen den befehlen Gedie-
ien am Rhein mit dem unbesehlen Deulschland zu ver¬
bessern . Das alliierte Oberkommando Hai eine Besserung
zugesagt . In den nächsten Tagen werden Besprechungen
mit den beieiligien Eisenbahndirekiionen darüber statt-
finden , welche Erleichterungen im Personen - und Gepäck-
verkehr zwischen den beiden Rheinseilen unbedingt
notwendig sind . Geplant ist die Durchführung direkier
Züge in das besehie Gebiet.

* Aus dem Rheingau.  Im Laufe des Früh¬
jahres , d . h . der Monate von April bis Anfang Juli
fanden im Weinbaugebiete des Rheingaues insgesamt 29
Weinversteigerungen statt . Versteigert wurden bei dieser
Gelegenheit 448 ^ Stück Weiß -, Rot - und Rotweißweine,
die sämtlich zum Zuschlag gelangten . Im einzelnen brachten
388 Stück 1918er Weißweine 6400 bis 43320 Mark,
durchschnittlich 9472 — 39500 Mark , 47 Stück 1917er
Weißweine 27600 bis 60400 Mark , durchschnittlich 24330
bis 58214 Mark , 4 Stück 1915er Weißweine 34600 bis
100200 Mark , durchschnittlich 56870 - 99200 Mark , 1
Halbstück 1811er Weißwein auf Stückpreise umgerechnet
160400 — 340400 Mark , 2%  Stück 1918er Rorweißwein
16120 — 33200 Mark , 5 Stück 1918er Rotwein 26000 bis
41120 Mark . Der Gesamierlös dieser 29 Weinversteigerungen
des Rheingaues bezifferte sich auf 8090550 Mark.

*Der Kandel mit Papiergeld  steht in
Köln in hoher Blüle . Ländler von auswärts geben sich
hier ein Sielldichetn , wobei Millionengefchäfie abgeschlossen
werden . Besonders beliebt sind Tausendmarkscheine , weil
sie leichl in kleinen Paketen ins Ausland geschmugaeli
werden können . Auch Geschäfte mit Goldgeld werden
täglich abgeschlossen . Die Polizei ist eifrig hinter den
Geldhändlern her . Neuerdings wurden wieder zwei dieser
Dunkelmänner verhastel , bei denen man Lundertlausende
in Kassenscheinen beschlagnahmen konnte. _

Eingesandt.
Für alle unter dieser Rubrik erscheinenden Mitteilungen übernimmt

die Redaktion keine Verantwortung .)
Der Wunsch , die am Sonntag stattgefundene Ver¬

anstaltung auf unserem Strandbad möge von gutem Wetter
begünstigt werden , ist in Erfüllung gegangen . Es herrschte
ein riesiger Betrieb . Aber schön war ' s nicht ! Das werden
die meisten Besucher zugeben müssen . Ein solcher Rummel
mag für die Nerven der großstädtischen Halbwelt angebracht
sein , aber nach dem Geschmack desjenigen , der auf dem
Strandbad Erholung sucht und sich durch ein erfrischendes
Bad stärken will , ist er sicher nicht . Man muß wirklich
sagen : ein besseres Mittel , den Besuch des anständigen
Publikums fernzuhalten , gibt es nicht . Ist das Bedürfnis
nach einem solchen „ Schwof " wirklich so groß , so bleibe
man damit in irgend einem Tanzlokal im Orte selbst , wo
nicht jeder Erholungssuchende gezwungen ist , ihn mitzumachen
und obendrein noch extra 50 Pfennig dafür erlegen muß , die ihm
vor dem Betreten des Badegebäudes abgenommen werden.
Ich bin überzeugt , daß diese Abknöpfung ohne Erlaubnis
und Wissen der Badeverwaltung erfolgt ist und daß es
nur dieser Zeilen bedarf , um dem unerhörten Unfug abzuhelfen.
_ Ein ständiger Strandbadbesucher.

Vermischtes.
Eins mysteriöse Geschtchte . „Berltngste Ltvenve"

meidet aus Malmö : Am Freitag Vormittag wurde ein
Wasserflugzeug , das aus einer Höhe von etwa 200 Me
1er zwei Pakate aftwarf , gesichtet . Daraus verschwand
es wieder über der Ostsee . Aus dem Innern des Lan¬
des , wo seit einiger Zeit ein deutscher Herr und eine
deutsche Dame wodnen , wurden Signale an das Flug¬
zeug erteilt , das sich nach ihnen richtete . Der Leucht-
turmwächtcr von Trelleborg erstattete Anzeige hierüber.
Das deutsche Paar wurde in Soesra Aby verhaftet
und die beschlagnahmten Pakete nach Trelleborg geschafft,
wo es sich zeigte , daß sie außer echten Spitzen und In-
welenschmuckstiicken Staatsobligationen über einen hohen
Bettag enthielten . Nach verschiedenen Ausflüchten ge¬
standen die beiden Deutschen , die Pakete seien von dein
Prinzen zu Wied abgeworfcn worden , deren Inhalt ge¬
höre aber dem König von Sachsen.

Cholera . Laut „Telegraaf " wird aus T i e n st i n
gemeldet , daß in der Süd -Mandschurei die Cholera
ansgebrochen ist und mblre ' ck,e Ovker

Das Clend der Akademiker . „ 100 Marl mo
Ilütl ch für besondere Fähigkeiten ." Im Anzcigenieil der
Nr . 30 der „Berliner Tierärztlichen Wochenschr .st " fin¬
det sich folgende Anzeige , wie uns aus akademischen
Kreisen geschrieben wird : Assistent für den 1 . Septem
der gesucht , Gebührnisse : 100 Mark monatliches Gehalt
nebst den gesetzlichen Teuerungszulagen . Wohnung mit
Licht und Heizung , möbliert , im Jnstituie . Bewerbun¬
gen mit kurzem Lebenslauf unter Darlegung besonderer
Fähigkeiten oder Ziele werden bis zum 15 . August an
das Jnstiiut für Tierphhsiologie , Anatomie und Ge¬
sundheitspflege de :' Haustiere der Landwirtschaftlichen
Akademie Bonn -Peppelsdorf in Bonn erbeten . Profes¬
sor Dr . Oskar Hagemann , Geheimer Regierungsrat
Angesichts der Forderungen der Handarbeiter , Straßen¬
bahner usw erscheint ein monatliches Gehalt von 100
Mark wie ein Hohn auf unsere Zeit . Auch besondere
„Fähigkeiten und Ziele " soll der Bewerber noch darlegen
Man muß sich wundern , daß das Institut in Bonn es
wagt , mtt derartigen Ausschreibungen an die Oeffeni
lichkeit zu treten , und wir sind fest überzeugt , daß der
Herr Landwirtsehafisminister , der erst kürzlich so warm
für die Landarbeiter eingetreten ist , sofort dem Institut
bemerklich machen wird , daß solche Löhne für die zum
Ruhen der Lauowirischafl arbeitenden Kopsarbe .ter niriri
angemessen sind.

Die Ernte Ostpreußens . Wie verschiedene Ber¬
liner Blätter berichten , ist die Nachricht nicht zutreffend,
daß infolge von Landarbciterstteiks in Ostpreußen die
Einbringung der Ernte gefährdet sein soll . Ostpreußen
tst zurzeit durch Erntestreiks nicht bedroht . Die Arbei¬
ter bewahren vollkommene Ruhe , trotz der lebhaften
Propaganda der Unabhängigen durch Reden und Flug¬
blätter.

Kleine Chronill-
Ei « rabiater Bursch « . In Oberstedten  bei

Homburg , v . d . H überraschte der 38 Jahre alte Hcttr-
rich Herzberg aus Oberstedten und der Schreiner Ja¬
kob Mrlebach aus Biebrich den 38jährigen Schlosser
Hugo Jakobi aus Oberstedten dabei , als er einen ihnen
gestohlenen Honimel abschlachten wollte . Jakobi gab so¬
fort eine Anzahl Schüsse ab durch die Birlebach auf
der Stelle getötet und Herzberg hoffnungslos verletzt
wurde . Der gstorder wurde festgenommen , überwältigte
' '' doch m dem Oberstedter .Hastlokal seinen Wärter und
ent/lob . Bisher a -tutte er nicht öuföcftiiffcn werden

Vs » der Luftfchlffahrt.
M Ciu neues Verkehrsflugzeug . Ein neuarti-

ges Verkehrsflugzeug wurde aus dem Flugplatz Io-
yanmsthal sem Unterstaatssekretär Euler vorgelührt Es
handelte sich nach dery „ Lokalanzeiger " um ein söge-
nanntes G a n z m e tallflugzeug  des bekannten
Ersmders und Industriellen Professor Junker.  Das
Flugzeug besteht gnnz aus Metall . Seine Schwingen
stnd als freitragende Duraluminkonstruktioneu -durchge-
führt , so daß die Spanndrähte , die sonst zur Versteif¬
ung der Tragflächen notwendig waren , wegfallen . Das
neue wlugzeug befördert sechs Personen bei Benutzung
eines Motors von nur 160 PS . mtt einer Geschwin.
digkeit von 175 Kilometer in der Stunde . Der wettere
Vorteil der Metallkonstruktion besteht in d7r Unver.
brennbarkeit , der größern Haltbarkeit , sowie in dem
Fortfallen der Notwendigkeit , die Spanndrähte vor jeder
größeren Fahrt Nachspannen zu müssen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verkauf von Margarine.

Mittwoch , den 13 . August
findet auf dem Rathause die Ausgabe von Margarine statt
und zwar für den

4 . Brotkartenbezirk von 8 bis 9 Uhr
2 . „ „ 9 „ 10 „
? • » » 10 „ 11 „

» » 11 ,, 12 „
@3 werden auf jedes Familienmitglied 50 Gramm Mar¬

garine ausgegeben . 50 Gramm Margarine kosten 20 Pfennig.
Brotkartenausweis der laufenden Woche ist vorzulegen.
Dieser muß auf der Rückseite mit dem Namen des Haus¬
ballungsvorstandes versehen sein . Milchselbstversorger sind von
der Ausgabe ausgeschlossen . Die Bezirke sind genau ein¬
zuhalten und die Beträge abgezählt mitzubringen.

Betr . Ausgabe von Gerftenmehl.
r 3 " b5n  Lebensmittelgeschäften kommen im Laufe

dieser Woche pro Person der Versorgungs -Bevölkerung
180 Gramm Gerslenmehl zum Preise von 95 Pfennig
das Pfund zur Ausgabe.

- —>

Betr . Ausgabe von Weizengries.
Die Ausgabe von Weizengries für Kinder und

Kranke findet Donnerstag nachmittag von 4 — 5 Uhr
oegsn Vorzeigung der Ausweise auf Zimmer 4 im
Ralhause statt . Ein Pfund kostet 1,20 Mk . Die Be¬
träge stnd unbedingt abgezähtt mitzubrtngen.

Betr . Ausgabe von Wurst.
In den hiesigen Metzgereien kommen morgen vormittag

von 8 11 Uhr pro Person 30 Gramm Wurst zur Ausgabe.

Als gefunden ist gemeldet:
1 Kinderstrumpf.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses.

Als verloren ist gemeldet:

Eine Krawatte mit Vorstecknadel.

Abzvgeben gegen Belohnung auf Zimmer 1 im
Ralhause.

S ch i e r st e i n , den 12 . August 1919.
_Der Bürgermeister .- Schmißt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unserer lieben
Entschlafenen,

sagen wir Allen unseren herzlichen Dank,
besonderen Dank Herrn Pfarrer Cunz für
die tröstende Grabrede , sowie den evgl.
Schwestern für ihre liebevolle Pflege und
für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schierstein , den 12. August 1919.
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in modernen u klassischen Dessins vorrätig

Import' nnd Export-Vertrieb
R . Schuhl , Mainz, jetzt Flachsmarkt 7.

MUSIK - HAUS
Inh. : Heinrich Bauer

MAINZ
Grosse Bleichep Telephon 2786

‘Grosse Auswahl
Gramophonplatten

angekommen.
Tänze — Märche - Lieder
Neue Schlager — Fox-Trott

Achtung! Wer alte Platten mit¬
bringt, erhält d.neuen 2 M. billiger

Ankauf zerbrochener Platten.

Bürsten, Besen, nnd Schrubber
aus echtem Fliedensmaterial, Wafchbürsten aus Wurzel, Fiber
und Bassine, Schrubber in derselben prima Ausführung Fatz-
bitrsten (Friedensware), echte Kokosbesen, prima Piasavabesen.
Alle Arten Totlettenseife , Kämme und Schwamme. Holz- u.
Stebwaren, Reparaturen an Sieben.

August Lind. Main ;. Seilergasse 1.
Eigene Fabrikation. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Ihre Entlassungs-Anzüge
sowie Mäntel, Decken, Blusen, Jacken¬
kleider etc. können in kürzester Zeit,
innerhalb 1- 2 Tagen, in allen Farben

. — umgetärbt werden. ——
Dampf - Färberei Meseth,

Chemische Reinigungs-Anstalt
11 Faulbrunnenst. Wiesbaden . Faulbrunnenst. 11.

Billige Leiterwagenu. einzelne Räder
eingetroffen. Große Sendung Äüchenstühle eingetroffen.

E . Lichtenftein, Mainz,
Telefon 2727. Leichthofstr. 10.

Lin AckerHafer
auf dem Kalm zu kaufen
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle._
1 Bettstelle,
1 Strohsack, gesteppt.
1 Paar Herrenschnürschuhe,

gelb, Grütze 44.
1 Herrenstrohhut»Grütze 57
u. verschiedene, gute leinene
Herrenkragen zu verkaufen.

Mittelstrahe 7.

Zwei schöne

HÜfiMü.
plahmangelhalber. zu verk.

Luisenstrahe 1.

[sportn)üp|
zu verkaufen.

Kirchstraße 2.

Ein guter, wenig getragener Anzug, 1 Winter¬
paletot, 1 Marenkopaletot mit Seidenaufschlag, 2 Paar
gut erhaltene Schuhe Nr. 42, i neuer Haarhut 55/56
zn verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Einzelne
Bettstellen, Nachttische, Wasch¬
kommoden, Vertiko in Nußbaum
und lackiert, Stühle u. Wohn¬
zimmertische sehr preisw. z. verk.
Haas, Maiuz , Lcibnizstr. 21, vt.

Fahrräder
erstkl. Fabrikat mit Freilauf
und prima Gummibereifung
abzugeben. Karl Blind,
Mainz, Heidelbergerfaßgasse 13.N. S. II.Motorrad
6Vs PS, fahrbereit, zu verkaufen.

Karl Blind , Mainz,
Heidelbergerfaßgasse13.

SlhWmer
zu billigsten Preisen.

Komplette Kiicheil
billigst in reicher Auswahl, Vertiko,
Auszugtische, Küchen- und Kleider¬
schränke, Pateutmatratzen,
Roßhaar, Seegras - u. Kavok-
matratzen in bester Verarbeitung
zu billigsten Preisen.

Karl Becker, Mainz,
Schreinerei, Mittl. Bleiche 30.

Kaffeeröster, Gaslampe«,
Brenner , Zyl., Glühkörper,
Gaskocher, Gas -, Brat - «nd
Backhauben, Badewannen»
Badeöfen» Zapfhähne und
Gartenschläuche zu verkaufe«.
Krause, Wiesbaden, Wellritz-
straße 10 . _

Landhäuser,
Bauerngehöfte,

in jeder Pretslage zu kaufen
gesucht.

Ausführliche Angeboie an
Heinrich F. Hauhmann,

Bankagentur,
Wiesbaden, Goelhestr. 13.

Vertreter gesucht.
FlettztgeWeilssm

gesucht.
Gärtnerei Heim.

Hülfe
für Stallarbeit etc. für morgens
und abends von6—8 Uhr gesucht.

Heinr. Herziger.
2 Paar gut erhalrene

Schuhe
Größe 42, zu verkaufen.

Schulstrahe 35.

WikiemfmhM der Zipatchi
Mit Genehmigung der interalliierten Feldeisenbahnkommission wird der\

stehende Zugverkehr von Mainz und Wiesbaden bis und ab Frankfurt a. L.
Sonntag , den 10. August d. Zs. zunächst mit nachstehenden Zügen wieder aufqenomm

D 201 Mainz H
Pz 1250 Mainz H
Pz 1288 Mainz H
D 141 Mainz H
D 350 Mainz H
Pz 1352 Mainz H
Pz 1255 Frankfurt a. M
D 303 Frankfurt a. M.
D 142 Frankfurt a. M.
Pz 1289 Frankfurt a M.
Pz 1323 Frankfurt a . M.
D 146 Frankfurt a. M.
Pz 1004 Wiesbaden
Pz 1008 Wiesbaden
Pz 1168 Wiesbaden
Pz 1007 Frankfurt a.
Pz 1145 Frankfurt a.
Pz 1017 Frankfurt a.

M.
M.
M.

ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab
ab

526
823
115
536
740

618
805

1005
1023
255
7"2
73Ö
419
612
605

1233
1036

Frankfurt a. Mi
Frankfurt a. M
Frankfurt a. M
Frankfurt a. M
Frankfurt a. M
Frankfurt a. M
Mainz . .
Mainz . V
Mainz . .
Mainz . .
Mainz . .
Mainz . .
Frankfurt a. M
Frankfurt a. M
Frankfurt a. M
Wiesbaden
Wiesbaden .
Wiesbaden .

an
an
an
an
an
an
an
an

632 vom.
954
247 nach,
642
853 I
94?
745 vo»
914

an 1114
an 1200

426 nach,
755
915
600
752 „
748 vor,
214 nach»

an
an
an
an
an
an
afi
an 1216  vom

Die Benutzung der Züge bis und ab Frankfurt a. M. ist nur mit vorschri
mäßigen Ausweisen(sauf-conduit oder Grenzüberschreitiingskarten) gestattet. Paßkoili«
findet in Goldstein und Höchsta. M. statt.

«
derB

E
des de
Firmer
oder.g
an der
Solche
flhaffer
oder' !
wenn
Mfche
diesen

' A
di«ihr
können

A

Mainz, den 8. August 1919.
EiseodohMrewo» Xe. Ar

Genehmigt am 6. August 1919 durch die Interalliierte Feldeisenbahnkomii
der Rheinlande.

„Veado“
die beste brasilianische

Zigarette
garantiert reiner Naturtabak,
ungebleicht — unparfümiert.

[Für Jen deutschen Kenner!

Di
die Ap
Armee

W

7022/A

I
Grande Manufactura de Fumos„Veado“ ä Rio de Janeiro,

grösste Zigarettenfabrik Amerikas.
General -Vertretung 1 und Lager für die Kreise Mainz, Bingen, Alzey, ßppcd
Cr.-Cerau, Wiesbaden und Höchst: Arthur Voigt , Mainz , Flachsmarktstraße:

Musterversand findet nicht statt.

Eii
Nitteilv
Aiiumui
fechten

!s ein
Wi

MWsche Kriegrnersicherung.
Die Abrechnung für die im August 1914 errichtete

Nafsauische Kriegsoersicherung soll bedingungsgemätz
3 Monate nach Beendigung des Krieges(d. h. 3 Monaie
nach Friedensfchlutz) erfolgen. Es werden daher die
bisher mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen(oermitzten)
und versicherten Kriegsteilnehmern aufgeforderi, die ge¬
lösten Anteilscheine mit der grotzen standesamtlichen
Sterbeurlunde umgehend an uns einzusenden.

Jeder Empsangsderechttgle erhält nach Eingang der
Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit eine
Bestätigungstarte über die vollzogene Vormerkung. Wer
daher die gelösten Scheine bereis eingefandt und die
Vestätigungslarte erhalten hat, braucht leine weiteren
Schritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der
jeweils fälligen Leistung wird jedem Empfangsberechtigten
nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden.
Direlttim der MMifche»LNdvdM.

(Abteilung : Kriegsversicherung.)
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Titelier für mod. Photograp
Jm  F. Stritter, Biebrich,RathausstrasseH

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppen
Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem ll

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6^

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. Uhi g&

Theater-Spielplan.
Residenz-Theater in Wiesbaden.

Dom 13. vis 16. August 1919.
Mittwoch, 7%Uhr: «Die Geisha".
Donnerstag, 7% Uhr! Gastspiel Joses Ehristea«.

lustige Witwe".
Freitag. 7^ Uhr: «Schwarzwaldmädel".
Samstag, 77* Uhr: Neu emstudiert! „Die schöne£ *i

Operette in 3 Akten von Meilhac
Deutsch von E. Dohm. Musik von Jacques

stellet
. . Clk
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